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Lehrziel

Die Schüler sollen erfahren, wie wichtig der Friede ist und dass es dabei entscheidend ist, wie ich meinem Nächsten begegne.

Lernziele

Die Schüler sollen:

1. ...das Worträtsel an der Tafel lösen

2. ...erfahren, wie das Wort Frieden in anderen Sprachen heißt

3. ...eine Geschichte (erzählt bekommen) verstehen können
4. ...ein Lied erlernen

5. .. einen Tanz zum Lied erlernen

6.    sich mit eigenen Gebeten (oder den vorbereiteten)an der katechetischen Feier

    beteiligen

7.     gemeinsam das Vater unser beten
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Stundenverlauf
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	INHALT
	METHODE
	MEDIEN
	ZEIT

	1
	Begrüßung

Kreuzzeichen
	Kreuzzeichen
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	Auf der Tafel werden Punkte gemacht – jeder Punkt steht für einen Buchstaben.

Die Schüler sollen Buchstaben aufzählen um so das Wort zu erraten - FRIEDEN
	Worträtsel
	Kreide
	3

	3/
	Die Schüler sollen erfahren, wie das Wort Frieden in anderen Sprachen heißt.

Peace – englisch

Pace – italienisch

Shalom – hebräisch

Mir - russisch
	L schreibt das Gesagte an die Tafel
	Kreide
	5

	4
	Geschichte: Die Kinderbrücke
	L liest
	
	10

	5/
	Plakatgestaltung:

Ein Bogen Papier wird an der Tafel angebracht. Darauf ist eine Brücke zu sehen.

Mit den Schülern wird erarbeitet, was notwendig ist, um von Mensch zu Mensch eine Brücke zu bauen.

Die Antworten der Schüler werden von ihnen selbst in die Ziegelsteine hineingeschrieben (Liebe, Freundschaft, helfen, trösten,...)
	Gemeinschaftsarbeit
	Papierbogen, Buntstifte
	10

	6/
	Danach wird mit den Schülern ein Lied erlernt:

„Von Mensch zu Mensch eine Brücke bauen, den andern in die Augen schauen. In jedem Menschen Jesus sehn, und nicht ** an ihm vorübergehen.“

(** = Klatschen)

Dazu wird ein Tanz einstudiert:

Kinder stehen im Kreis. Paarweise drehen sie sich zueinander. Hände werden über dem Kopf zu einer Brücke zusammengehalten.

Bei: „In jedem Menschen Jesu sehn“, neigt sich jeder vor dem anderen und hakt sich dann mit der rechten Hand in die Hand des anderen ein und dreht sich im Halbkreis zum Nächsten. Wiederholung bis jeder mit jedem getanzt hat.
	singen

tanzen
	
	10

	7/
	S stellen sich in einen Kreis zusammen.

In der Mitte wird ein Tisch gedeckt.

Die Friedenskerze wird entzündet.

Der Schüler hat die Wahl:

Selbst etwas über den Frieden zu sagen, oder ein von der Lehrerin vorbereitetes Gebet zu lesen. Jeder Schüler stellt ein Teelicht in die Mitte, welches er an der Friedenskerze angezündet hat. Zum Schluss reichen sich Kinder und Lehrerin die Hände und beten das Vater unser.
	katechetische Feier
	Tischdecke, Friedenskerze, Zünder, Teelichter, Gebetskarten
	10


Die Kinderbrücke

An einem Fluss wohnten zwei Familien. Die eine am rechten, die anderen am linken Ufer. Die Sonne ging auf der einen Seite auf, und auf der anderen unter. Die eine Familie hatte also am Vormittag Sonne, die andere am Nachmittag. Außerdem wuchsen auf der einen Seite nur Apfelbäume und auf der anderen Seite nur Birnenbäume. Die beiden Familien waren neidisch aufeinander. Die eine hätte lieber am rechten und die anderen lieber am linken Ufer gewohnt. Die einen hätten auch gern ein paar Äpfel gehabt, die anderen ein paar Birnen. Deshalb stritten die beiden Familien oft miteinander.

Eines Morgens hängten beide Mütter die Wäsche auf. Da schrie die eine, die am rechten Ufer wohnte etwas Böses zu der anderen Frau hinüber. Und am Abend schrie die Frau vom linken Ufer etwas zur anderen hinüber. Das ließen sich die Männer nicht gefallen. Sie sammelten riesengroße Steine und versuchten, sich einander damit zu treffen. Aber der Fluss war so breit, dass die Steine nicht bis ans andere Ufer kamen und ins Wasser plumsten.

Nur zu Mittag, wenn auf beiden Seiten des Flusses die Sonne schien, herrschte Ruhe und Frieden und es gab keinen Streit.

Die Kinder der beiden Familien saßen am Fluss und ihnen war langweilig. Sie schauten beide an das gegenüberliegende Ufer und waren neugierig, was drüben wohl los war. Sie wären sehr gern ans andere Ufer gegangen. Aber weil das Wasser im Fluss so tief war, konnten die Kinder nicht auf die andere Seite hinüber.

Doch eines Tages war der Wasserspiegel am Fluss gesunken und alle Steine, die die Männer beim Streiten hineingeworfen haben schauten aus dem Wasser heraus. Die beiden Kinder saßen wieder am Ufer und sahen die Steine. Sie konnten nun von Stein zu Stein hüpfen. Die Kinder trafen plötzlich in der Mitte zusammen. Sie setzten sich auf einen großen Stein und begannen, einander Geschichten zu erzählen. Geschichten vom linken und vom rechten Ufer. Sie verstanden sich sehr gut und hatten viel Spaß miteinander. So hüpften sie jeden Tag über die Steine und trafen sich in der Mitte.

Doch eines Tages kam ein starker Regen. Das Wasser im Fluss stieg wieder an und die Kinder konnten sich nicht mehr treffen. Die beiden Kinder erzählten ihren Eltern vom Geheimnis. Die Eltern fingen an nachzudenken und dachten: „Hmm, es wäre doch schön, wenn wir auch auf die andere Seite gehen könnten. Wir könnten dann auch ein paar Äpfel / Birnen essen.“

Sie beschlossen dann, zusammen mit den Kindern aus Steinen eine Brücke zu bauen. Alle gemeinsam bauten eine große Brücke über den Fluss und von nun an gab es keinen Streit mehr zwischen den beiden Familien. Sie konnten sich von nun an beide Seiten des Ufers teilen. Sie konnten den ganzen Tag in der Sonne sein. Am Vormittag waren alle auf der linken und am Nachmittag alle auf der rechten Seite. Sie teilten sich die Sonne und auch die Äpfel und Birnen.

Herr,

du sagst immer wieder zu uns:


„Habt euch lieb!“

Du hast uns lieb und wir dürfen deine Liebe weiterschenken.

Hilf’ uns dabei!

Guter Gott,

du sagst uns:

„Ich bin bei euch.“

Deine Liebe bleibt in uns, egal,

wo wir sind und was wir tun.

Wir danken dir!

Herr,

hilf’ uns, dass wir in Frieden

miteinander leben können.

Herr,

du verzeihst uns,

wenn wir Böses tun.

Herr, auch wir wollen uns gegenseitig

verzeihen.

Hilf’ uns dabei!

Guter Gott,

in der Welt geschehen viele böse Dinge.

Sie alle fangen klein an.

Bei jedem von uns.

Wir bitten dich zu erkennen,

was unrecht ist.

Hilf’ uns dabei!

Jesus,

immer wenn du deinen Freunden begegnet bist, hast du gesagt:

„Friede sei mit euch!“

Hilf’ uns, dass wir in deinem Frieden leben können.

Guter Gott,

wir kennen Menschen,

die sprechen eine andere Sprache als wir. Wir können sie nicht verstehen

und sie uns nicht.

Aber wir können einander zeigen,

dass wir es gut miteinander meinen.

Hilf’ uns dabei!

Jesus,

du hast uns aufgetragen:

„Liebt einander, so wie ich euch liebe!“

Du willst dass wir uns lieben.

Hilf’ uns dabei!

Guter Gott,

du hast uns lieb.

Du möchtest,

dass auch wir gut zueinander sind.

Hilf’ uns dabei!

Herr,

du hilfst mir immer wieder.

Auch ich möchte anderen helfen.

Hilf’ mir dabei!

Jesus, du sagst:

„Der Friede sei mit dir.“

Dieses wünschen wir uns auch im Gottesdienst gegenseitig.

Guter Gott,

wir wollen zu dir gehören.

Wir wollen gut zueinander sein. 

Hilf’ uns dabei!
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wir wollen zu dir gehören.

Wir wollen gut zueinander sein. 

Hilf’ uns dabei!

